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d in RuſſiſehePolen. Ueber 1000 Gefangene.
W. T. B. Großes Hanptquartier, 10. November. vormittags.

Ueber 500 Franzoſen,
Farbige und Engländer wurden gefangen genommen und mehrere Maſchinengewehre erbeutet.
Auch weiter ſüdlich arbeiteten ſich unſere Truppen vor. Heftige Gegenangriffe der Engländer
wurden zurückgewieſen. Jm Argonnenwalde machten wir gute Fortſchritte; feindliche Vorſtöße
wurden leicht abgewehrt.

Hun Ruſſiſch-Polen bei Konin zerſprengte unſere Kavallerie ein ruſſiſches Batgillon, nahm
500 Mann gefangen und erbeutete acht Maſchinengewehre.

Der Fall von Tſingtau.
Kriſtiania, 9. November.

Aus Tokio wird dem Reuterſchen Bureau ge
meldet Nach den letzten offiziellen Mitteilungen
ſind bei dem letzten Angriff auf Tſingtau 2300 Ge
fangene gemacht worden. Die Japaner hatten an
Verluſten 14 verwundete Offiziere und 426 Gefallene
und Verwundete Die britiſche Admiralität hat dem
Heer und der Flotte Japans zu dem Fall Tſing
taus ihre Glückwünſche geſandt. Der japaniſche
Marineminiſter antwortete darauf, daß das Zu
ſammenarbeiten mit der engliſchen Flotte bei der
Einſchließung Tſingtaus ausgezeichnet geweſen ſei.

Des deutſchen Volkes Heldenklage.
Anläßlich des Falles von Tſingtau hat der

Präſident des Reichstags Dr. Kaempf an den Kaiſer
folgendes Telegramm gerichtet, in dem er ſich zum
Sprachrohr der Stimme des Volkes macht:

„Das ganze deutſche Volk iſt bis ins Jnnerſte
erregt und ergriffen angeſichts ves Falles von
Dſingtau, das, bis zum letzten Augenblick todes-
mutig verteidigt, der Uebermacht hat weichen müſſen.
Ein Werk deutſcher Arbeit, von Euer kaiſerlichen
und königlichen Majeſtät unter freudiger Anteil
nahme des Volkes als „Wahrzeichen und Stütz
punkt deutſcher Kultur“ errichtet, fällt dem Neide
und der Habſucht zum Opfer, unter deren Flagge
ſich unſere Feinde verbündet haben. Der Tag wird
kommen, wo die deutſche Kultur im fernen Oſten
von neuem den Platz einnehmen wird, der ihr ge
bührt, und die Helden von Tſingtau werden nicht
vergeblich ihr Blut vergoſſen und ihr Leben ge
opfert haben. Euer kaiſerlichen und königlichen
Majeſtät bringe ich namens des Reichstages die
Gefühle zum Ausdruck, die in dieſem Augenblick
das ganze deutſche Volk beſeelen.“

Der Hrieg gegen Serbien und Montenegro.
Zwei ſerbiſche Armeen geſchlagen.

Wien, 9. November. Amtlich wird gemeldet:
N November. Unſere Operationen auf dem ſüd
lichen Kriegsſchauplatz nehmen einen durchweg
günſtigen Verlauf. Während jedoch unſere Vor
rückung über Linie Sabac Ljesnica an den ſtark
verſchanzten Bergfüßen auf zäheſten Widerſtand
ſtieß, haben die dreitägigen Kämpfe in der Linie
LoznicaKrupanjLjuboviſa bereits mit einem durch
greifenden Erfolge geendet.

Der hier befindliche Gegner beſtand aus der
ſerbiſchen III. Armee, General Paul Sturm, und
der J. Armee, General Peter Bojovic, mit zuſam
men ſechs Diviſionen, 120000 Mann.

Dieſe beiden Armeen befinden ſich nach dem
Verluſt ihrer tapfer verteidigten Stellungen ſeit
geſtern im Rückzuge gegen Valjevo. Unſere ſieg
reichen Korps erreichten geſtern abend die Loznica
öſtlich dominierenden Höhen und den Hauptrücken
der Sokolska Planina, ſüdöſtlich Krupanj. Zahl-
reiche Gefangene und erbeutetes Kriegsmaterial

Details fehlen.

Niederlage der Ruſſen im Kaukaſus.
Konſtantinopel, 9. November.

Aus dem Großen Hauptquartier wird amtlich
mitgeteilt, daß die ruſſiſche Armee im Kaukaſus
nach zweitägigen Kämpfen vollſtändig geſchlagen
wurde. Die Ruſſen mußten ihre bisherigen Stel
lungen an der Grenze verlaſſen, die von den tür
kiſchen Truppen beſetzt wurden. Die Kämpfe ſpielten
ſich nach einer weiteren Meldung im Zentrum der
ruſſiſchen Stellung ab. Gleichzeitig gelang es der
türkiſchen Kavallerie, bei Kaghizmen erfolgreich vor
zuſtoßen. Der bisherige Gouverneur von Bruſſa,
Abbas Halim Paſcha, wurde zum Miniſter der öf
fentlichen Arbeiten ernannt.

(W. T. B) Konſtantinopel, 9. Novbr.
Ein weiterer Bericht des türkiſchen Großen

Hauptquartiers über den türkiſchen Sieg an der
kaukaſiſchen Grenze beſagt: Während unſere Kaval-
lerie über Kaghisman gegen den Feind vorrückte,
griff das Gros unſerer Armee das ruſſiſche Zentrum
an, das ſtark war. Nach einem heftigen zweitä
gigen Kampf wurde der Feind geſchlagen. Unſer
Heer beſetzte die vom Feinde verlaſſenen Stellungen.

Revolution an der indiſch- afghaniſchen
Grenze gegen England.

Konſtantinopel, 6. November. Der Emir
von Afghaniſtan wird eine Armee von 170000
Mann mit 135 Geſchützen an die indiſche Grenze
vormarſchieren laſſen. Die Bahn Herat Puſchk
iſt zerſtört, um den engliſchen Aufmarſch zu verhin
dern. Kriegeriſche indiſche Grenzſtämme haben ſich
dem afghaniſchen Heere angeſchloſſen. An der Grenze
herrſche volle Revolution gegen England.

(W. T. B.)

Oberſte Heeresleitung.

Die Feſtnahme der in Deutſchland
weilenden Engländer verfügt.

Berlin, 6. November. Zwiſchen der deutſchen
und britiſchen Regierung ſchwebten ſeit längerer
Zeit Verhandlungen wegen der Behandlung der
beiderſeitigen Staatsangehörigen, die ſich ſeit An
fang des Krieges im Gebiet des anderen Teiles
aufhielten. Einen Vorſchlag der deutſchen Regie
rung, die beiderſeitigen unverdächtigen Staatsange
hörigen abreiſen zu laſſen, lehnte die britiſche Re
gierung ab, doch wurde eine Vereinbarung getrof
fen, daß alle Frauen und alle männlichen Perſonen
bis zu 17 Jahren und über 55 Jahren, ſowie alle
Geiſtlichen und Aerzte unbehindert abreiſen dürften

Nach zuverläſſigen Nachrichten hat nunmehr die
britiſche Regierung die in England zurückgehaltenen
Deutſchen als Kriegsgefangene feſtgenommen und
dieſe Maßnahmen auf faſt alle wehrfähigen Deut
ſchen ausgedehnt. Daraufhin hat die deutſche Re
gierung eine Erklärung übermittelt, daß auch die
wehrfähigen Engländer in Deutſchland feſtgenom-
men werden würden, falls nicht unſere Staatsan
gehörigen bis 5. November aus der engliſchen Ge
fangenſchaft entlaſſen werden ſollten.

Die britiſche Regierung hat dieſe Erklärung un
beantwortet gelaſſen, ſo daß nunmehr die Feſtnahme
der engliſchen Männer zwiſchen 17 und 55 Jahren
angeördnet iſt. Dieſe Anordnung erſtreckt ſich vor
läufig nur auf die Angehörigen Großbritanniens
und Jrlands, würde aber auch auf die Angehöri-
gen der britiſchen Kolonien und Schutzgebiete aus
gedehnt werden, falls die dort lebenden Deutſchen
nicht auf freiem Fuß belaſſen werden.

Die in Betracht kommenden britiſchen Staats
angehörigen werden in das Lager Ruhleben bei
Berlin übergeführt werden. (W. T. B.)

Ganz Südaſrika will die verhaßte engliſche
Herrſchaft abwerfen.

Berlin, 6. Nov. General Pearſon, der ehe
malige Generalquartiermeiſter der Buren, erklärte
einem Vertreter der „Continental-Times“, daß die
Dinge in Südafrika für England ſehr ſchlecht ſtän
den. Ganz Südafrika werde die verhaßte engliſche
Herrſchaft abwerfen. Eine proviſoriſche Regierung
ſei bereits eingeſetzt, ein Beweis, daß die Aufſtän
diſchen nicht die geringſte Befürchtung für den Er
folg ihrer Sache hegen. (W. T. B.)



Berlin, II. November.
Alle Blätter glauben feſtſtellen zu könen,

vaſz ſich die militäriſche Lage im Weſten zu un
ſeren Gunſten beſſert. Seit Sonntag wütet im
Oſten von Ypres ſowie zwiſchen Arras und Lille
die Schlacht in verſtärkten Maße. Die Deutſchen
hätten bei Ypres in allen Kämpfen Erfolge er-
rungen „Daily Chroniele meldet: Ypres
ſteht in Brand Am 9. November gelang es
den Deutſchen, ſchweres Geſchützfetter zu eröſfnen.
Jn jeder Minute fallen 10 bis 20 Granaten.

W. T. B.
Von unſeren Hriegsfreiwilligen.

Von ſtellvertretenden Generalkommando des
VI Armeekorps wird folgendes veröffentlicht:

Ueber das Verhalten unſerer Kriegsfreiwilligen
vor dem Feinde ſind hier und da Gerüchte ver
breitet worden. die eine entſchiedene Zurückweiſung
verdienen. Wer hat es gewagt, dieſe wackeren
Männer, jung oder alt, der Furcht oder gar der
Feigheit zu zeihen Jünglinge, die aus dem Schoße
der Familie, Männer, die aus Stellung und Beruf
ſich zum Schwerte drängten, um mit ihrem Leben
für das Vaterland einzuſtehen, ſie ſollten zu Kindern
geworden ſein? Die Verbreiter der nichtsnutzigen
Mär ſcheinen nicht zu wiſſen, daß Schlimmeres als
Feigheit einem deutſchen Soldaten nicht vorgeworfen
werden kann. Unſere Kriegsfreiwilligen ſind einem
ſolchen Angriff gegenüber wehrlos; für ſie einzu
ſtehen, iſt Pflicht und Ehre.

Unzählige Berichte, die das Generalkommando
paſſtert haben, bezeugen ihr wackeres, teilweiſe
geradezu heldenhaftes Verhalten. Wer das Gegen
keil behauptet, iſt, ſo ſcheint es, bei unſeren Feinden
in die Schule gegangen. Niemals iſt ein ſo giftiger
Sud von Lügen und Verleumdung gegen uns
gebraut worden, als in dieſen Tagen; daß auch
Deutſche gedankenlos in dieſen Sud herumrühren
helfen, das hat gerade noch gefehlt! Eine deutſche
Zeitung hat einen Bericht darüber in die Welt ge
tkragen, was engliſche Lügen, um uns zu ſchaden,
über unſere Freiwilligen ausgeſtreut haben wir
meinen, das deutſche Volk bedarf ſolcher Berichte
nicht. Und hinterm warmen Ofen oder auf der
Wirtshausbank Klatſch zu treiben und weiſe Kritik
zu üben iſt eine ſehr billige Sache. Euch, die ihr
nichts Beſſeres zu tun wißt, als geſchwätzig ehren
hafte Jünglinge und Männer zu verkleinern: euch
würde eine andere, patriotiſche Betätigung wahrlich
beſſer ziemen!

Der Burenanſſtaud
hat bereits das ganze Land erfaßt und die vor
dringenden Burenſcharen werden überall mit hellem
Jubel begrüßt. Selbſt die engliſchen Meldungen
geben zögernd die Einnahme von Harryſmith zu,
woraus hervorgeht, daß der Aufſtand nun auch
in das Grenzgebiet der vierten Provinz der Süd
afrikaniſchen Union, in Natal, übergegriffen hat.
Harryſmith iſt ein bedeutender Ort im Oranjeſtaat,
unweit der Grenze von Natal, und war Ende Fe
bruar 1902 der Schauplatz der erbitterten Kämpfe
zwiſchen Kitchener und de Wet.

Forderung der allgemeinen Wehrpflicht

Eine Erzählung aus dem Weltkrieg 1914
von G. A. Dreßler, Leipzig-Möckern.

Nachdruck verboten.

„Endlich wäre alles zu Ende,“ ſagte Fritz
Körner aufatmend und ein freundlicher Ausdruck
trat dabei in fein jugendliches Anklitz. „Nun komm,
Lieſel, wir wollen das Stückchen Weg tüchtig aus
ſchreiten, damit wir noch früh genug den Bahnhof
erreichen. Du weißt ja, wie lange der Abſchied ge
dauert hat, war es doch faſt, als müßte ich eine
Weltreiſe unternehmen.“

„Sieh an,“ ſagte die Schweſter mit einem Ge
miſch von Scherz und Ernſt im Ton, „willſt du
gar über die gute Mutter ſpotten Sie ſorgt ſich
eben viel zu ſehr um dich. Der Onkel hat es erſt
neulich wieder geſagt, und der muß es doch ver
ſtehen

„Jawohl, weil er ein Rechtsgelehrter iſt,“
unterbrach Fritz ihre Worte, und eine Bitterkeit
klang aus ſeiner Stimme. „Wenn es nach ihm
ginge, ſo ſchmachtete ich jetzt in einem Kontor, weil
er mich nicht fähig für einen höheren Beruf hielt.
Mein Geiſt könnte ſich nicht frei entfalten nein,
es iſt ſchrecklich, ich will lieber gar nicht daran den
ken, ſonſt ſteigt der alte Zorn von Neuem auf.
Sieh, lieb Lieſel, wie ſchön heute der Tag iſt. Die
ganze Großſtadt ſcheint mir wie verzaubert. Vom
Sonnengolde des Sommertages übergoſſen ſchim
mern die Dächer der Häuſer, die Schaufenſter bieten

ein freundliches Bild, und

ſchen aus Belgien hinauszutreiben, Oſtende wieder
zu nehmen und die Deutſchen aus der Aiſnelinie
hinauszuwerfen, wo ſie immer noch 60 Meilen von
Paris ſtehen, ſote den Rückzug vom polniſchen
Boden zu erzwingen. Der Geſchützdonner des
deutſchen Geſchwaders wird an der engliſchen Küſte
gehört. Das Erſcheinen der Türkei im Felde als
Verbündeter Deutſchlands enthält neue Gefahren
für das britiſche Reich. Größere Anſtrengungen
ſind nötig. Selbſt Lord Kitcheners Millionen könn-
ten ſich als unzulänglich erweiſen. Das Blatt be
klagt ſodann die Zenſur, die verhindere, daß das
britiſche Volk die Notwendigkeit weiterer Anſtreng
ungen erkenne. Das Prinzip des freiwilligen Dien-
ſtes ſei unter dieſen Umſtänden unhaltbar. Die
Regierung müſſe das Volk die Wahrheit wiſſen
laſſen, oder die allgemeine Wehrpflicht ſei bald un
vermeidlich. Die allgemeine Wehrpflicht wird Eng
land in dieſem Kriege nicht retten können. Solange
Zeit, um eine Organiſatton dafür zu ſchaffen und
dann die damit gewonnenen Truppen auszurüſten
und auszubilden, wird England nicht mehr bleiben.

Lokales nud PYrovinzielles.
Anngabzrrg. Herrn Amts und Gemeinde

vorſteher Dr. Albers, z. Zt. als Oberleutnant im
Felde iſt von S. Majeſtät dem König von Württem
berg die goldene Medaille für Tapferkeit und Treue
verliehen worden.

Anngaharrg. (Militäriſche Perſonalien.) Zu
Hauptleuten befördert wurden die Oberleutnants
Ritter und Edler von Grueber, Kompagnieführer
an der Unterofſtzier-Vorſchule und Beckh an der
Militär-Knaben-Erziehungs- Anſtalt hierſelbſt.

Dommiteſcz, 9. Nov. Der gewiß ſeltene Fall,
daß ein Elternpaar ſeine geſamten 6 Söhne im
Kampfe für Kaiſer und Reich im Felde ſtehen hat,
iſt hier zu verzeichnen. Vom Kriegsveteranen und
Arbeiter Gottlob Fleck und ſeiner Ehefrau, hier,
kämpfen an ihrem Teil mit in Feindesland für
Deutſchlands Macht und Ehre: 2 Söhne als Feld
webelleutnant, 3 Söhne als Vizefeldwebel und 1
Sohn als Unterofſtzier. Von dieſen tapferen Sol
daten und Brüdern wurde jetzt für hervorragende
Leiſtungen und beſondere Tapferkeit auf dem
Schlachtfelde der Vizefeldwebel Ernſt Fleck im Jnf.
Reg. Nr. 70 mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

Domsdorf, 10. Nov. Ein bedauerlicher Un
glücksfall trug ſich am Sonnabend früh im Tief-
bau der Grube Alwine zu. Der dort beſchäftigte
Bergmann A. Zieke von hier, welcher bereits ſeit
30 Jahren auf derſelben Grube beſchäftigt iſt, wurde
durch herabſtürzende Kohlenmaſſen verſchüttet. Ein
neben ihm arbeitender Kollege konnte ſich noch im
letzten Augenblick in Sicherheit bringen. Der Fa
milie des Verunglückten, der als ſehr rechtſchaffener
Mann bekannt war und der mehrere Kinder hat,
wovon auch ein Sohn zur Fahne eingezogen iſt,
wendet ſich allgemeine Teilnahme zu,

Falkenberg, 10. Nov. Dem Dachdeckermeiſter
Otto Edlich hier, bei den 72ern in Frankreich ſte
hend, wurde am 2. November das Eiſerne Kreuz
überreicht

Mühlberg. Während der Ausbruch des Welt
krieges in vielen Städten Arbeitsloſigkeit im Ge
folge hat, iſt in unſerer Stadt gerade das Gegenteil
der Fall, Jn 8 Korbmacherwerkſtätten werden Tau-
ſende von Geſchoßkörben aller Art angefertigt.
2 Korbwarenfabrikanten haben gegen 70 Perſonen
eingeſtellt, meiſt Frauen, deren Männer zurzeit

auf den Straßen das
Haſten und Treiben mutet uns fröhlich an. Ferien

Wort von wunderſeliger Art, frei vom Beruf
ledig aller Sorgen ſchwingt ſich der Geiſt empor

zu tiefblauen Höhen und unſere Sehnſucht ſchwebt
auf weichen Schwingen gleich dem ſchillernden Vogel
hinauf ins unbegrenzte Märchenreich der Träume.“

Der junge Mann ſchwieg und im Antlitz der
Schweſter malte ſich eine ehrliche Bewunderung.
Das war ſchön geſprochen, Fritz, und gefiel mir
viel beſſer wie deine ſpöttiſchen Worte vorhin,“
Kam es über ihre Lippen, „ja du biſt doch ein
kluger Menſch und wenn du nun fort biſt, wirſt
du gewiß wieder ſchöne Gedichte machen, und auch
Erzählungen, oder gar ein neues Theaterſtück
ſchreiben. Nicht wahr, du ſchickſt uns doch alles zu.
Und wenn Abends die Nachtfee ihre ſchwarzen
Schleier geſponnen hat, Mutter und ich beim trau-
lichen Lampenſchein im Zimmer ſitzen, dann leſe
ich ihr deine ſchönen Worte vor, und all die Bilder
und Geſtalten, die zart und fein deine Phantaſie
gewoben har, treten klar und deutlich vor unſere
Seele. Das wird eine köſtliche Stunde geben.“

„Gewiß, Lieſel, gern will ich deinen Wunſch
erfüllen,“ lagte Fritz im zärtlichen Ton, „es iſt doch
ſchön, wenn man ein ſo liebes Schweſterchen und
eine ſo gute Mutter hat, ſchließlich bleibe ich doch
auch nur vier Wochen fort, und das iſt kein Grund
zur Trauer, macht mir doch die Reiſe Freude.
Ganz anderes wäre es, ging es mir wie den teuren
Vater, der in den Krieg ziehen mußte.“

„Sprich nicht davon,“ meinte die Schweſter,

cm

Waffendienſt leiſten. Die Frauen bringen es, wenn
ſte geſchickt und fleißig ſind, bis zu 25 Mark
Wochenlohn. Da die Geſchoßkörbe, wie ſie die
Korbwarenfabrikanten abliefern, noch nicht ge
brauchsfähig ſind, haben neuerdings auch die hie
ſigen Sattlermeiſter Beſchäftiguug gefunden, indem
ſie die Geſchoßkörbe beledern und befilzen. Auch
zu dieſer Arbeit können Frauen herangezogen wer-
den, die es auf 25 Mark Wochenverdienſt bringen.
Die Kriegslieferungen halten allem Anſcheine nach
noch lange Zeit an.

Bitterfeld, 9. Nov. (Crſchoſſen.) Auf der
Bitterfelder Straße, dicht bei dem Dorfe Greppin,
fanden in der letzten Nacht junge Leute, welche die
Greppiner Kirmes beſucht hatten, im Straßengraben
eine männliche Leiche mit durchſchoſſener Bruſt. Bald
darauf konnte der Tote als der 24 jährige Kunſtrad-
fahrer Otto Naithel aus Bitterfeld feſtgeſtellt wer
den. Der nähere Tatbeſtand, deſſen Aufnahme noch
nicht beendet iſt, läßt auf Mord ſchließen. Naithel
war in Greppin zur Kirmis geweſen und ſoll ſpäter
mit mehreren Leuten zuſammen den Heimweg an
getreten haben. Gegen 11 Uhr hörte man mehrere
Schüſſe und fand nach Mitternacht die Leiche. Der
angebliche Täter und ſeine Genoſſen ſind inzwiſchen
feſtgeſtellt worden.

Furrkazt, 5. Nov. Als Dienstag nachmittag die
Marineſlieger Troſt und Klette von Johannisthal
aus einen Uebungsflug in die Umgegend Berlins
unternahmen, ſahen ſie ſich in der Nähe von Luckau
wegen eines Maſchinendefektes zu einer Notlandung
gezwungen. Aus bisher unaufgeklärter Urſache
ſtürzte hierbei der von Troſt geſteuerte Doppeldecker
aus beträchtlicher Höhe ab und begrub die beiden
Flieger unter ſich. Die Schwerverletzten wurden
von Landbewohnern nach dem Luckauer Kranken
haus gebracht; der Arzt konnte aber bei beiden nur
den inzwiſchen eingetretenen Tod feſtſtellen.

GErfurt, 9. Nov. Jm Vorjahre erregte lebhaf
tes Aufſehen das Urteil des Kriegsgerichts der 38.
Div. zu Erfurt, welches 7 Reſerviſten und Land
wehrmänner aus Wolkramshauſen und Hainroda
zu ſchweren Zuchthausſtrafen und zum Ausſchluß
aus dem Heere verurteilte, weil ſie am Tage der
Kontrollverſammlung zu Rüxleben im Laufe pri
vater Streitigkeiten den Ruhe gebietenden Gendar
meriewachtmeiſter, an dieſem Tage ihr militäriſcher
Vorgeſetzter, beleidigt und mißhandelt hatten, und
damit der Tatbeſtand des militäriſchen Anfruhrs ge
geben war. Bereits am folgenden Tage, dem 28.
Juni, wurde dies Urteil, das bei faſt allen auf
fünf Jahre drei Monate Gefängnis oder Zuchthaus e
erkannte, im Reichstage zur Sprache gebracht die
Folge war, daß bereits am 30. Juni ein Kompro-
mißantrag aller Parteien auf Abänderung des 8
110 des Militärſtrafgeſetzbuches durch Einfügung
einer für mildere Fälle zutreffenden Beſtimmung,
in drei aufeinanderfolgenden Leſungen faſt einſtim
mig angenommen wurde. Die Berufungsverhand
lung vor dem Oberkriegsgericht in Erfurt am 4.
September 1913 konnte dieſe Abänderung bereits
ihrem Urteil zugrunde legen und kam darauf zu
einer Verurteilung von durchſchnittlich zwei Jahren
einen Monat Gefängnis. Jetzt wurden, der „Magd.
Ztg.“ zufolge, die letzten vier der damals Verur
teilten, nachdem ſie 1 Jahre im Militärgefängnis
zu Spandau zugebracht hatten, begnadigt und konn
ten ſich bei dem Bezirkskommando in Sonders-
hauſen melden.

Mutter erzählte mir oft, wie ſehr ſie um ihn ge
weint hat. Doch er kehrte glücklich wieder. Der
liebe Gott im Himmel nahm ihn in ſeinen Schutz
Mutter hat ihm aber auch die Treue gehalten, wenn
es auch ſein Beruf ihm erſt lange nach Friedens
ſchluß geſtattete, ſte als ſeine liebe Frau heimzu
führen. Doch da wären wir ja am Ziel. Es
e viel Gedränge heute auf dem Bahnhof zu
ein

Fritz bejahte, dann traten beide in die Vorhalle
des Bahnhofes ein. Der junge Mann löſte mit
vieler Mühe ſein Billet und eine Bahnſteigkarte
für die Schweſter. Endlich war ein Plätzchen am
Fenſter des Wagens gefunden, noch ein herzlicher
Abſchied von Lieſel, dann ſetzte ſich der Zug lang
ſam in Bwegung. Fritz verharrte noch ſo lange
am Fenſter, bis die Schweſter ſeinen Augen ent
ſchwunden war. Dann ſetzte er ſich aufatinend
nieder. Jn ſeiner Seele klang eine ſüße Muſik,
ein Lied von Freiheit, Leben und Freude. Und
das Fahren des Zuges gab den Takt dazu an.
Jmmer ſchneller, immer ſroher, und es war Fritz
als gaukelten lockende Bilder aus goldener Ferne
vor ihm auf.

Jhm gegenüber ſaß ein älterer Herr von an
ſprechenden Außeren. Sein edel geformtes Geſicht
mit der hohen gewölbten Stirn kennzeichneten ihn
ſoſort als einen geiſtvollen Mann. Er ſchien Fritz
des Längeren beobachtet zu haben und begann nun
im freundlichen Tone: „Nun, junger Herr, ſie
machen wohl auch eine Ferienreiſe, denn die Freude
ſtrömt ihnen ja förmlich aus den Augen.“
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166 Gitſch) Sergeant Friedrich Raſchke aus Neiden, verw.

Straßburg) Gefreiter der Reſ. Reinhold Lutzmann aus Auden

Sämmtliche bisher erſchienene Verluſtliſten liegen in unſerer Ge

denken dabei noch nicht daran, von der ſchönen

Frauen und Mädchen, rennt euch von enren
Golfſfacken!

Schon jetzt klagen unſere Krieger über Kälte
Deutſche Frauen und Mädchen wollt ihr helfen
Opfert ihnen eure hübſchen Golfjacken; dieſe ſind
warm und dehnbar, können unter der Uniform ge
tragen werden und halten Kälte und Feuchtigkeit
ab. Daß euer Opfer dankbarſte Anerkennung im
Felde finden wird, deſſen könnt ihr ſicher ſein.

Aus den Verluſtliſten.
Jnf. Regt. 63 (Oppeln) Musketier Bruno Müller aus

Schöneicho, verw. Jnf.- Regt. 76 (Hamburg) Reſerviſt Karl
Berndt aus Jeſſen, vermißt. n. Regt. 153 (Merſeburg) Ge
freiter Otto Thiele aus Jeſſen, verw.; Musketier Otto Röder
aus Battin, vermißt; Musketier Hermann Schlieter aus Grabo,
vermißt; Horniſt Robert Steinland aus Hinterſee, verw. Unter
offizier der Reſ. Max Hanke aus Beyern, verw. Unteroffizier
Paul Mathis aus Zſchackau, verw. Musketier Max Kehling
aus Ruhlsdorf, verw. Musketier Ernſt Apitz aus Troſſin, verw.
Musketier Arthur Schumann aus Torgau, verw. Gefreiter Ro
bert Wußmann aus Roſenfeld verw.; Musketier Emil Quick
aus Beyern, verw. Musketier Paul Rothe aus Großtreben,
verw. Musketier Ernſt Wetzel aus Troſſin, verw. Jnf.- Regt.

e

Beſ. In Vegt. 53 (Truppenübungsplatz Senne) Wehrmann
Friedrich Seidel aus Torgau, vermißt. Inf. Begt 71 (Erfurt)
Gefreiter der Reſ. Max Arthur Friedr. Dehne aus Torgau, tot.
In Regt. 72 (Torgau und Eilenburg) Musketier Otto Glenz
aus Prettin, vermißt; Reſerviſt Karl Kuhrmann aus Jeſſen, ver
mißt; Reſerviſt Otto Erpel aus Ruhlsdorf, vermißt; Reſerviſt
Richard Klage aus Löhſten, vermißt; Musketier Wilhelm Fichte
aus Annaburg, tot; Einj.Freiw. Unteroffizier Arthur Volker
aus Torgau, tot Reſerviſt Guſtav Moß aus Weidenhain, verw.
Geſreiter Otto Gommlich aus Kähnitzſch, tot; Musketier Willy
Richter aus Zinna, verw. Musketier Oswald Schnabel gus
Zinna, verw. Musketier Heinrich Schröder aus Staritz, verw.;
Reſerviſt Hermann Große aus Falkenberg bei Dommitzſch, tot;
Musketier Friedrich Bauer aus Otterſitz, vermißt; Musketier
Otto Strauch aus Annaburg, vermißt; Musketier Hermann Jage
aus Beyern, vermißt; Musketier Rudolf König aus Belgern,
vermißt; Musketier Ernſt Lehmann aus Großtreben, vermißt;
Musketier Friedrich Lehmann aus Holzdorf, vermißt; Musketier
Paul Lehmann aus Lichtenburg, vermißt; Reſerviſt Ernſt Klaus
aus Arzberg, vermißt; Gefreiter der Reſ. Hermann Vogel aus
Langenreichenbach, verw. Jnf. Regt. 13 (Münſter) Gefreiter
Herm. Mortau aus Welſau, ſchwer verw. Jnf. Regt. 27
Galberſtadt) Reſerviſt Oskar Wilsdorf aus Zeckritz, verw.
Srigade-Erſatz-Bat. 43 (Kaſſeh) Reſerviſt Paul Becker aus
Paußnitz, ſchwer verw. 14. Jnf. Regt. 149: Unterofffzier Her
mann Müller aus Naundorf, bisher vermißt, iſt verw. 8. Jnf.
Regt. 107 (Leipzig) Reſerviſt Wilhelm Ernſt Hube aus Groß
wig, verw. Garde-Jäger- Bat. (Potsdam) Jäger Wilhelm
Kaiſer aus Torgau, tot. Reſ. Jager Vat. 11 (Marburg)
Jäger Kurt Thiele aus Werdau, vermißt. 6. Jnf. Zegt. 105

hain, ſchwer verw. Reſerviſt Alfred Scheffler aus Schweinitz,
tot. 12. Jnf.- Regt. 177 (Dresden) Gefreiter Karl Becker aus
Neiden, ſchwer verw. Artillerie Erſatz Abt. 28 (1. Erſatz
Batterie) Unteroffizier Trompeter Gotthelf Alfred Sickert aus
DTorgau, ſchwer verw. Kriegslazaretk-Kbteilung, 19. Hrmee-
korps: Gefreiter E. Hermann Roland aus Otterſitz, vermißt.

ſchäftsſtelle zur Ginſicht aus.
eeererere

Vermiſchte Nachrichten.

Frankfurt a. 10. Nov. Jn Bad Salz
ſchlirf iſt geſtern ein engliſcher Hauptmann verhaftet
worden, der ſich ſeit längerer Zeit dort aufhielt.
Der Hauptmann wurde nach Ruhleben gebracht.

Sarlsxuhe, 10. Nov. Jn Schwetzingen bei
Mannheim trafen unter milttäriſcher Bewachung
230 franzöſiſche Flüchtlinge, meiſt Frauen und Kin
der ein, deren Heimat durch die Kriegsoperationen

h —ehheeeeooeoeoeoeeeè e„Gewiß,“ entgegnete Fritz, „wenn man ſo viele
Stunden des Tages an die Schule gebannt iſt,
und ſich mit den Kindern weitlich herumärgern
muß, ſo iſt man herzlich froh, wenn eine Abwechs
lung in das Einerlei kommt. Damit will ich
keineswegs ſagen, daß mir mein Beruf nicht lieb
und wert wäre. Jch bin aus reiner Neigung
Lehrer geworden. Doch der Menſch iſt eben ein
eigenartiges Geſchöpf. Wenn er ſein Ziel erreicht
hat, ſtrebt er immer nach Neuem, und ich glaube,
man wird nie zufrieden bis der Tod kommt, allen
Wünſchen und Hoffen ein Ziel zu ſetzen.“

Dem Herrn gegenüber ſchien dieſe Rede zu ge
fallen und er nahm den jungen Mann ſchärfer ins
Auge. Dann gab er nach kurzen Schweigen zur
Antwort „Es iſt wunderſam, daß die jungen
Leute immer ſo gern vom Sterben ſprechen, wenn
auch ſie täglich frohes, blühendes Leben vor ſich
ſehen. Uns Alten ſteht das Ende viel näher, doch
wir haben eine reine Freude über die Jugend und

Gotteswelt zu ſcheiden. Auch ich gelte ein Lehrer
der Jugend, wenn auch anderer Art wie ſie, ich
bin Profeſſor an der Univerſität, und mein Name
iſt Baltiſar Winter.“

„Fritz Körner heiße ich und bin Volksſchul
lehrer,“ gab der junge Mann zurück und ein Ge
fühl der Ehrfurcht für den alten Profeſſor ſtieg da
bei in ſeiner Seele auf. „Es ſcheint mir ein gutes

hm für die kommenden Tage meiner Ferien zu
ſein, gleich in den erſten Stunden eine ſo wertvolle

zerſtört iſt. Sie wurden in der dortigen Dragoner-
kaſerne untergebracht

Die erſte Frau gefallen. Auf dem Felde der
Ehre iſt jetzt die erſte Frau gefallen. Es iſt die frei
willige Albertinerin Freiin Marga v. Falkenhauſen.
Der Tod wurde herbeigeführt durch eine gegen das
Etappenlazarett Siſſone geſchleuderte Fliegerbombe.
Die Albertinerinnen ſtellen den Verein der Kranken
ſchweſtern im Königreich Sachſen dar.

Elieger-Anglück be Aohannisthal. Am Sonn
tag vormittag gegen 10 Uhr hat ſich in der Nähe
des Flugplatzes Johannisthal ein ſchwerer Unfall
ereignet, dem ein Marineflieger, der Bootmanns-
mat Hoffmann, zum Opfer gefallen iſt, während
ſein Begleiter, der Oberleutnant v. Santen, mit
leichteren inneren und äußeren Verletzungen ins
Krankenhaus geſchafft wurde.

Exploſton in einem Straßburger Munitions-
depot. Jn einem Munitionsdepot am Waſſerturm
in Straßburg ereignete ſich Freitag abend ein ſchwerer
Unglücksfall durch unvorſichtiges Abſetzen eines
Kaſtens, in dem ſich einige vom Gefechtsfelde zurück
geſandte Zünder und Zünderteile befanden. Es
entſtand eine heftige Exploſion, bei der ein Ober
feuerwerker, der die Aufſicht führte, und ein Arbeiter
getötet, ſowie zwei Arbeiter ſchwer verletzt wurden.

Bunte Zeitung.
Der franzöſiſche Gefangene als deutſcher Dichter.

Auf dem Hohenaſperg bei Stuttgart weilt zurzeit ein
franzöſiſcher Univerſitätsprofeſſor als Kriegsgefangener,
Der Gelehrte, der an ſeiner HeimatUniverſikät Dozent
für deutſche Sprache und Literatur iſt, hat kürzlich ein
Gedicht in deutſcher Sprache verfaßt, das jetzt von
württembergiſchen Blättern veröffentlicht wird. Die ſchönen
Verſe lauten:
Fremdes Volk und fremde Gaue. fremde Sprache iſt!s ein

en Traum?Ich bin wach doch was ich ſchaue, was ich höre, faß' ich kaum!
Wars nicht geſtern, als der wilden Feinde graue Ubermacht
Auf des Vaterlands Gefilden uns bedrängt in heißer Schlacht
Noch tönt mir der Sambre-Meuſe heller u im Obre

nach,Noch hör' ich das Kampfgetöſe, der Kanonen Donnerſprach!
Und aus Feindes Feſte blick ich jetzt hinaus in Feindesland,
Tauſend heiße Grüße ſchick ich dahin, wo zum Waldesrand
Sacht die Abendſonn' geglitten dort e draußen ſuch'

ich ſie,
Ste, für die ich hab' geſtritten: meine teure Normandie.
Gleiche Sonn' vom gleichen Himmel leuchtet freundlich hier

und dort,Sieht dort auf das Kriegsgetümmel, auf Zerſtörung, Brand
und Mord.Sieht hier auf ein Land im Frieden, das vom Kriege un
berührt!

Ach, ich wollt, ihm wär' beſchieden, was mein Heimatland
geſpürt!Beutegierige Barbaren? Rohes Volk von Trug und Haß?

Frankreichs Untergang ſeit Jahren planend ohne Unterlaß?
Hier nun wohnt es dieſe Skädte, dieſe Dörfer dieſes Feld?
Nein mit rohen Händen hätte es ſie nicht bebaut, beſtellt
Stille, Fleiß und Gottverkrauen, Heimatliebe atmet ſie
Dieſe Landſchaft, anguſchauen, ſchon wie meine Rormandie.
Als wir, die gefang'nen Feinde, drunten ne durch die

abt

Still und ernſt ſtand die Gemeinde, manches Auge Tränen hatt
Für uns Rohe Sieger hätten Wut und Hohn und vbittern

Spott;Doch ſie achten auch in Ketten uns als Brüder noch vor Gott
Wer iſt's, der den Brand entfachte, der net e Volk

umloht,Wer iſt's, der uns glauben machte, daß es frevelnd uns
bedroht?

Frankreich Deine Söhne ſterben, deine Marken ſind zerſtört
Nicht durch Feindes Schuld, Verderben ſchuf der Freund, der

dich betört.Falſcher Freund, er raubt für immer, was dit Ruhm und
Glanz verlieh,Und es ſtürzt mit dir in Trümmer meine arme Normandie

„So denken manche,“ verſetzte der Profeſſor,
„und ich freue mich, daß gerade ſie ſo denken.
Doch obgleich ich mich in der Lebensfreude der Ju
gend ſelbſt wieder jung und frei zu fühlen vermag

es beſchleicht mich doch oft das Gefühl einer
leiſen Wehmut, wenn ich Vergleiche ziehe zwiſchen
Dereinſt und Jetzt. Man ſpricht von anderen
Zeiten, doch die Zeit bleibt ſich immer gleich, nur
die Menſchen ſind anders geworden. Die träge
Ruhe dee Gegenwart hat ihre beſten Kräfte all
mählich einſchläfern laſſen und die jungen Mädchen
und Männer laſſen ſich an faden Zerſtreuungen
genügen, während ihm der Drang nach Großem
nnd Edlen wie ein unerreichbar fernes Weltgebilde
erſcheint. Jhren Gott kennen ſie kaum noch den
Namen nach, ihr Wollen und Wünſchen gleicht
einem ſeichten Fluß, der allerlei Geröll und Unraſt
beſpült, ohne dies ganz verdecken zu können. Und
ihr Fühlen, ſowie die idealen Begriffe ſind nervös,
überhaſtet oder gleichen dem Strohfeuer, das der
Wind des Alltags raſch aufflackern macht, um es
ebenſo ſchnell wieder erſterben zu laſſen.“

Der alte Herr ſchwieg. Jn den Augen des
jungen Lehrers leuchtete es jedoch wunderſam auf,
„Wie gerecht und ſchön waren ihre Worte,“ rief er
im Tone ehrlicher Begeiſterung aus. Auch ich habe
oft über derartiges nachgedacht, doch waren die

Bekanntſchaft machen zu dürfen Wie der immer

ehe Vachrichten.
Gr. Hauptquartier, J. Novbr. mittags.

Am Vſer- Abſchnitt machten wir geſtern gute
Fortſchritte. Dixmuiden wurde erſtürmt. Mehr als
500 Gefangene und 9 Maſchinengewehre ſielen in
unſere Hände. Weiter ſüdlich drangen unſere Trup
pen über den Kanal vor. Weſtlich bei Langhe
marcq. drangen unſere Regimenter unter dem Ge
ſange „Deutſchland, Deutſchland, über alles gegen
die erſten Linien der feindlichen Stellungen vor und
nahmen ſie. Etwa 2000 Mann franzöſiſcher Linien
Infanterie wurden gefangen und 6 Maſchinenge
wehre erbeutet. Südlich Ypres vertrieben wir den
Gegner aus einer befeſtigten Stellung, um die meh
rere Tage erbittert gekämpft worden iſt. Etwa 1000
Gefangene und 6 Maſchinengewehre gingen dort
in unſeren Beſitz über. Trotz mehrfacher heftiger
Gegenangriffe der Engländer blieben die beherrſchen
den Höhen von Armentiers in unſeren Händen
Südlich Lille kamen unſere Angriſſe vorwärts Große
Verluſte erlitten die Franzoſen bei dem Berſuch, die
beherrſchenden Höhen nördlich Vienne le Chauteau
am Weſtrande der Argonnen zurückzuerobern. Auch
im Argonner Walde nordöſtlich und ſüdlich Verdun
wurden franzöſiſche Vorſtöße überall zurückgeworfen.
Vom öſtlichen Kriegsſchauplatze liegen keine Nach
richten von Bedeutung vor. (W. C. B.)

Berlin, J. Nov. Nach amtlichen Berichten
der engliſchen Admiralität wurde Sr. M. Kreuzer
Emden am 9. Novbr. früh bei den Kokosinſeln im
indiſchen Ozean, während eine Landungsabteilung
zur Herſtörung der engliſchen Funken- und Kabel
ſtation ausgeſchifft war, von dem auſtraliſchen Kreu
zer „Fygtey“ angegriffen. Nach hartnäckigem ver
luſtreichen Gefechte iſt Sr. M. Kreuzer Emden durch
die überlegene feindliche Artillerie des Gegners in
Brand geſchoſſen und durch die eigene Beſatzung
auf Strand geſetzt worden. Die engliſche Admira
lität gibt ferner bekannt, daß Sr. M. Schiff „Kö-
nigsberg“ im Rufidſchifluß (Deutſch-Oſtafrika) 6 See
meilen oberhalb der Mündung von dem engliſchen
Kreuzer „Chatham“ durch Verſenken eines Kohlen
dampfers blockiert iſt. Ein Teil der Beſatzung ſoll
ſich in einem befeſtigten Lager an Land verſchanzt
haben. Die Beſchießung des engliſchen Kreuzers
ſcheint ohne Wirkung geweſen zu ſein.

klar, als wie ſie dieſe in ſchlichten Worten zu ent
rollen vermögen Der ſeichte Trieb unſerer Jugend
iſt auch mir bekannt und ich will es offen geſtehen,
vielfach habe ich einſam geſtanden, wurde ein
Dräumer geſcholten, weil ich mich nicht von der
lauen Strömung des Tages mit forttragen ließ.
Soll ich alberne, wiederſinnige Worte ſingen, wo
wir doch ſo viele und ſchöne Blüten deutſcher
Volkslieder haben. Kann ich meine Zeit opfern,
mir Operetten und einfältige Schwänke anzuhsren,
indem doch die Literatur in Dichtung und Muſik
die köſtlichſten Perlen von unſchätzbaren Wert birgt.
Was iſt ſchöner, am Sonntag mit faden und ober
flächlichen Mädchen zum Tanz zu gehen, oder ein
ſchönes und geiſtvolles Buch zu leſen, Muſik zu
treiben, vielleicht gar verſuchen, eigenes zu ſchaffen.
Doch ich ſtehe mit meiner Anſicht faſt als Einzelner,
wollte ich meine Stimme erheben, würde ſie ver
hallen wie das Echo im Wald. Doch es kann nicht
ſo bleiben. ſo denke ich und manche ſo fühlen ge
wiß mit mir. Wer aber zeigt uns den Weg zu
einer neuen Zeit, wo iſt er zu ſuchen, und wird es
überhaupt gelingen, ihn zu finden

Fortſetzung folgt.

Familien Drama. Jn Charlottenburg vergif
tete ſich die 48 Jahre alte Kaufmannsfrau Jda
Prüfer geborene Zetto mit ihrem 11 jährigen Sohn
Robert und ihrer 9 jährigen Tochter Jrmgard durch
Gas. Aus Gram hierüber nahm ſich der Ehemann
ebenfalls das Leben.

Bilder meines Empfindens nie ſo deutlich und
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Amunabuarg.
e Zum Beſten des Roten Kreuzes hat die hieſige kaiſerliche
S Poſtanſtall Karten mit dein Bildnis Sr. Majeſtät mit fakſimi-

lierter Anterſchrift zum Preiſe von 15 Pfg. in Vertrieb genommen
und bitten wir unſere Mitglieder und alle Freunde des Roten Kreuzes
um gefl. fleißige Benutzung dieſer Karten Der Vorſtand.

Sämmtliche ausgeſtellten

Sammelbüchſen vom „RNoten Kreuz“
müſſen bis Sonnabend den 28. November er. in der Steingut-
fabrik abgegeben werden. Der Jnhalt wird dann feſtgeſtellt und

Empfehle zu bedeutend herab

geſetzten Preiſen

Carbid-Laternen,
Ketten, Pedale, Glocken

ſowie Carbidl
zum billigſten Tagespreis.
gütige Unterſtützung bittet

Wiw.
Holzdorferſtraße.

e Reparaturen werden
ſauber ausgeführt.

Görnemann's

Um

„Allevrbeſte“
beſter Erſatz für Molkereibutter

à Pfd. I. Mk.
Delikateß Süßrahmmn-

Margarinc, Pfd. 90 Pf.

Marke „„Gärmmen
Pfund 30 Pfg.

empfiehlt

Max Görnemanns
Verkaufsſtelle.

Kakao, Chocolade,
schwarzen Thee,

feinstes Speiseöl,
Vanille und Vanillezucker,

rote u. weiße Gelatine
hält vorrätig die

Apotheke Annaburg.

Feden Dienstag u. Freitag:
ſriſchgeröſtete Kaſſe 9

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Tohkayer-Mein, zu
Herber Ober-Angarwein

ſowie diverſe

Rot und Weil S oMeine
empfiehlt

Drogenhandlung s Annaburg

O. Schwarze, Torgauerſtr. 12.

KinderNährmittel,
wie: Neſtles Kindermehl

Kufeke's und Klopfer's
Kindermehl

Knorr's Hafermehl
Hafer-Kakao
Kondenſierte Milch
Milchzucker, chemiſch rein

hält vorrätig die
Apotheke Annaburg.

Kühnast,

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

filzsehuhen und Filzpant
für Herren, Damen und Kinder

in den bekannt guten Qualitäten.
Allein- Verkauf der Original Oſchatzer Filzſchuhwaren,

Max Mrreteclenunls, Schuhmachermriſter.

Halle nd Wasser- Waren

A G Annaburg
Drogen u. Farben Handlung.

BolusPulver, rot, à Pfd. von 20 Pfg. an,
Kalkblau, à Pfd. von 30 Pfg. an,

Wandgrün, Engliſch Rot, Frankfurt. Schwarz,
Ultramarinblaun, Schlemmkreide, Tafel Leim,
WMetallOcker, Chromgelb, Oelgrün, Bleiweiſz,
BleiMennige, Leinöl-Firniſz, garant. rein

Gips und diverſe Sorten Pinſel.

D

r

Mochglanze Er Zen.

Damen und Mädehen-
Jacketts und Maläntel

in allen Größen und Farben empfiehlt

Sehb. Schimmeyer, Annaburg.

l J eGroße Erſparniſſe in Hriegszeiten
erzielen Sie durch direkten Bezug. Bedeutend herabgeſetzte Preiſe. Keine

Porto und Nachnahmekoſten. Aus meiner großen Auswahl empfehle

Herwenstofte-
Für Mk. 3.30: 2,20 Mtr.

Cordmancheſter z. Hoſe.

Für Mk. 4.20: 8 Meter
Zwirnburxkin z. Anzug.

Für Mk. 5.25. 3 Meter
MeltonCheviot in all.
Farben.

Für Mk. 9.75: 8 Meter
TriumphCheviot, eleg.
gemuſt. und einfarbig,
alle Farben.

Für Mk. 11.25: 3 Meter
Kammgarn (ſchwarz u.
blau) langjähr. erprobte
Qualitäten.

Für Mk. 13.50: 8 Meter
gapart gemuſt. Anzug
ſtoffe, hochmod. Deſſins.

Damenstofe:
Für Mk. 2.15: 2,50 Mtr.

fein geſtr. Bluſenflanell.
Für Mk. 3.30: 6 Meter

Flanell mit Kante zu
Hauskleid.

Für Mk. 5.70: 6 Meter
eleg. ſchwarz. Kleidſtoff.

Für Mk. 7.20: 6 Meter
ſchwer. Koſtümſtoff zu
vorzüglich. Haus und
Straßenkleid.

Für Mk. 9. 6 Mr. Ja
quardNeuheit, ſchwarz
u. farbig. Prächt. Qual.

Für Mk. 14.40: 6 Mtr.
Satintuch, ſchwarz und

Raum woll waren.
Für Mk. 4.35: 15 Mtr.

weißes Hemdentuch.
Für Mk. 4.95: 15 Mtr.

buntgeſtreift. Hemden
Flanell, waſchecht.

Für Mk. 5.40: 15 Mtr.
rotkarriertes Bettzeug.

Hemdentuch.

Für Mk. 7.35: 15 Mtr.
prima weißen Hemden
köper.

roten prima Bettbar
chent. Bewährte Qual.

farbig. Hervorragende
Qual. für eleg. Kleid
und Koſtüm.

Reinwoll. Strickgarn,
Pfund Mk. 3.

Miür unsere Krieger im Welde:r r Warme Unterzeuge, Trikotagen,Strickjacken und Weſten, Strümpfe, Leibbinden, Lungenſchützer, Kniewärmer,
Ohrenſchützer, Handſchuhe, Hoſenträger. Verlangen Sie Katalog.

hart dommer

S e

Nichtgefallendes wird umgetauſcht oder das bare Geld Zurückgezahlt.
Duſter porlofrei direkt an Brivate ohne Kauſverpflichtung.

Junjor, Leipziger Tuchversand, Leipzig 88.

e
e

Für Mk. 6.30. 15 Mr.
vorzügl. weißes prima

Für Mk. 10.50:. 15 Mtr.

zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), zur Verlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

bekannt gegeben.

Vaterländiſcher Frauen Verein Annaburg.

Vaterländiſcher FrauenVerein

Anma burg
Wir machen unſere verehrten Mitglieder und alle diejenigen, die

ſich an den Weihnachtsgaben für unſere Truppen im Felde
bekeiligen wollen, darauf aufmerkſam, daß 5 Gaben in einem Paket
verpackt mit der Aufſchrift „5 Weihnachtsgaben“ an die hieſige
Steingutfabrit bis läugſtens den 28. November abgeltefert werden
müſſen. Auf jeder Gabe iſt der Zettel vom Vaterländiſchen Frauen
Verein mit dem Namen des Gebers anzubringen

Der Vorstanck-

vor dem Zahnziehen
ist unnötäg,

weil meine Infiſterations Methode eine Betäubung darstellt, die
in jeder Hinsicht zufrieden stellt. Zahlreiche Anerkennungen.

Hervorragenden Lünstl.
festsitzenden Zahnersatz.

naturgetreuen modernen

Kautschuchkhrücke (Gaumenloser Zahnersatz) D. R.-Patent.
Goldplomben, Kronen, Porzellan -Gebisse ete-

Schmidt's Zahn- Praxis
Messen, nahe Bahnhof.

Sprechst. 9-6, Mittyw. u. Sonnt. 9-12. Telephon 91.

m die

Wiederholung
ges Inserats
bringt Drfolg!

e

W 9Friſches Leinöl
e Max Görnemann's

Verkaufsſtelle.

Unverfälſchten nen

Angar-Wein
Flaſche 60 Pf., 75 Pf., 1,25 und
2,50 Mk. hält vorrätig die

Jpotheke Annaburg.

Reues Sauerkraut
empfiehltpftehkt J. G. Fritzſche.

Carisha der
Kaffee CGewüue

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

606
Bettfedern
und Dantnen

prima Oualität, empfiehlt

Seb. Schimmeyer.
e

Glückwunſchkarken MeuesSauerko
friſch eingetroffen, empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Chocoladen
und Rakaos

von Hildebrand, Suchardt, Stoll-
werk und Hauswaldlt

empfiehlt in allen Preislagen

J. G. Mollmigs Sohn.
e

Lampenſchirme,
Fenſter Vorſetzer
in ſchönen Muſtern empfiehlt

Hermann Steinbeiß,
Papierhandlung.

V

Feld -Poſtkarten,
auch mit Rückantwort,

Feldpoſt Hriefumſchläge
empfiehlte Herm. Steinbeiß,

Buchdruckerei.

Friſche Zitronen
ſind eingetroffen bei

J. G. Hollmig's Sohn.
m Hotel Reſtaurant Neue Welt

iſt eine Stammtiſch Kriegs
kaſſe gegründet worden zum Zwecke
eines Weihnachtsgeſchenkes an die

im Felde ſtehenden Annaburger
Krieger. Dieſer Kaſſe hat Herr
Schlinker den Ertrag der Union
Lichtſpiele vom Sonntag den 8. d.
von Mk. 15.60 überwieſen, wo
rüber hiermit dankend quittieren.
Der Kaſſenbeſtand beträgt bis jetzt

Mk.
Bengsch, Uentzsch. Glässner.
Wagner. Wolbert. Leil etc.

Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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